
Erſcheint Dienſtag, Donnerag und

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Pofzeitungspreisſitte Vr. 532.

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
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zugleich Publikations Organ für
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
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Sonngabend, den G. Februar 1904
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W Beſtellungen W

für die Monate Februar März auf die
„Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.
e

Lokales und Prvvinzielles.

Annaburg, 4. Februar. Als am
1. Oktober v. Js. der beim hieſigen Landwirt

Guſtav Wiewicke wohnhaft geweſene Fabrik
arbeiter Minſchke die Wohnung räumen wollte,
kam es zwiſchen erſterem und Frau M. zu

einen Wortwechſel, den letztere dadurch
beendete. daß ſie ſich wit ihrem 10fährigen

T erchen einſchloß ver geargerrten yuts
ging nun hin, holte Vorlegeſchloß und

Krampe, ſchlug letztere an die Minſchke'ſche
Stubenthür und verſchloß das Vorhängeſchloß.
In der Stube drinnen mußten Mutter und
Tochter nun verharren, bis der Fabrikarbeiter
Minſchke ſelbſt herbeigekommen war. Am
Dienſtag erhielt nun Wiewicke von der Straf
kammer zu Torgau wegen Freiheitsberaubung

eine Gefängnisſtrafe von 5 Tagen.
(„Torgauer Kreiblatt.“)

Jeſſen, 3. Februar. Am vergangenen
Sonntag wurde hier der nach ſchweren Leiden
verſtorbene Handelsmann Auguſt Noack mit
allen militäriſchen Ehren ſeitens des hieſigen
Landwehrvereins beerdigt. Der Verſtorbene
war noch das einzige Vereinsmitglied, welches
die drei großen Feldzüge 1864, 1866 und
1870/71 mitgemacht.

Wittenberg 4. Februar. In der Nacht
zum 17. v. Mts. irrte, geführt von einem
mitleidigen Nachtwächter, ein ziemlich weit von
der Stadt wohnender, nicht ſehr bemittelter
Häusler in der Stadt umher, um ſeiner Frau
Hilfe zu holen. Er klingelte bei allen ſieben
Hebammen, aber wenn dieſe oder ihre Ange
hörigen hörten, wohin ſie kommen ſollten,
dann waren vier von den Frauen eben abge
rufen, drei eben beſtellt. Die Frau erhielt
erſt am nächſten Vormittag Hilfe durch einen

Arzt. Die Polizei, bei welcher der Fall ge
meldet wurde, mag den Angaben der erſuchten
Hebammen wohl nicht recht geglaubt haben,
und hätte ſie gern wegen verweigerter Hilfe
leiſtung veſtraft; es ſtellte ſich nun aber durch
die erfolgten Vernehmungen heraus, das alle
ſieben Hebammen „frei praklizierende“ ſind,
welche nicht verpflichtet ſind, jede ſich meldende
Wöchnerin zu behandeln, dazu ſind nur ange
ſtellte Bezirkshebammen verpflichtet, und eine
ſolche haben wir nicht. Da wird humaner
Weiſe nichts übrig bleiben, als Bezirks
hebammen anzuſtellen und zu beſolden.

Wittenberg, 4. Februar. In unſerem
Vorort Klein Wiktenberg iſt heute der im
Alter von 80 Jahren verſtorbene Auszügler
Chriſtian Dietrich, mehrfacher Schwieger und
Großvater, begraben worden. Nun iſt ja das
geſegnete Alter des Verſtorbenen gewiß
erwähnenswert, beſonderes Jntereſſe dürfte
aber die Tatſache für ſich in Anſpruch nehmen,
daß der alte Mann, als er kürzlich ſeine
100 jährige Mutter fragte, ob ſie denn wohl

rin chorrunyrweſtamenr gevacht habe
von dieſer den Verweis erhielt: „Dummer
Junge, was verſtehſt Du denn davon Die
Mutter, eine Witwe, die ihrem verſtorbenen
Sohn, der gleichfalls Witwer war, die Wirt
ſchaft führte, war bis zu einem kürzlich er
littenen Unfall körperlich und geiſtig friſch
und ſo rüſtig, daß ſie den 2 Kilometer weiten
Weg von Klein Wittenberg nach hier und
zurück noch zu Fuß zurücklegte, ſie iſt eine
gottbegnadete Frau und hat, obgleich ſie am
6. April 100 Jahre wird, ein wunderbares
Gedächtnis, kann noch ohne Brille leſen und
ſtricken uſw. Ein ſeltſamer Zufall hat es
gewollt, daß die 100jährige, die ihren Sohn
von Geburt an gehegt und gepflegt hat, auch
in der Todesſtunde in der Nähe ſein konnte.
Gr war einer inneren Quetſchung wegen, die
auch ſeinen Tod herbeigeführt hat, in das
Paul Gerhardtſtift aufgenommen und ſie war
einer Beinverletzung wegen in dieſelbe Anſtalt
gekommen, in der ſie ſich noch befindet.

Eilenburg. Privatnachrichten zufolge
hat der Herr Miniſter die Genehmigung zum
Ausbau unſeres Realgymnaſiums zur Voll
anſtalt erteilt.

Deſſau, 30. Januar. (Beiſetzungsfeier,)
Die Schloßkirche, in der die Leiche des Herzogs
Friedrich aufgebahrt war, wurde von einer
gewaltigen Menſchenmenge aus dem ganzen

Lande beſucht. Geſtern abend 6 Uhr wurde
ſie geſchloſſen. Alsdann wurde noch das
ganze Anhaltiſche Infanterie Regiment Nr. 93
an der Leiche vorübergeführt. Heute mittag
1 Uhr begannen die Beſetzungsfeierlichkeiten.
Es Hahmen daran teil Prinz Eitel Friedrich
von Preußen als Vertreter des Kaiſers ferner
die Prinzen Friedrich Leopold und Joachim
Albrecht, ſowie Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, Prinz Alfons von Bayern, Prinz
Johann Georg von Sachſen, Prinz Max von
Baden, der Großherzog von Oldenburg, der
Grbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Mecklenburg Strelitz und viele andere Vertreter
von deutſchen Fürſtenhäuſern. Die Fürſtlich
keiten begaben ſich um 1 Uhr in die Schloß
kirche, wo eine Trauerfeier veranſtaltet wurde.
Oberhofprediger Teichmüller hielt die Trauer
rede. Hierauf wurde die Leiche unter Glocken
geläut feierlich nach der Auferſtehungskapelle
im Mauſoleumparke überführt, wo nach einer
kürzen Andacht die Einſegnung erfolgte
Prinz Eitel- Friedrich von Preiſen kehrte im

en SFinſterwalde. In hieſige t giebt
es zurzeit 398 Alters und Jndanidenrenten-
Empfänger, die zuſammen eine jährliche
Rente von rund 53 000 Mark erhalten. Wie
ſegensreich das Alters und Jnvalidengeſetz
wirkt, kann man aus obigen Zahlen erſehen
Die Beiträge zur Verſicherungsanſtalt, die
Finſterwalde aufzubringen hat, bleiben natür
lich hinter 53 000 Mark weit zurück.

Halle. Jn der Prozeßſache des vor
maligen Handwerkskammerſekretärs Doktor
Mühlpfordt wider den Vorſtand der Kammer
ſtand vor einigen Tagen beim hieſigen Land
gerichte ein Termin an. Das Urteil wird
demnächſt verkündet werden. Der in der
ProvinzialJrrenanſtalt zu AltScherbitz unter
gebrachte Dr. Mühlpfordt klagt bekanntlich
gegen die Handwerkskammer wegen Zahlung
des Gehalts, deſſen ſich dieſelbe wegen der
Veruntreuungen des Klägers weigert.

Kottbus. Ein eigenartiger Falſcheid
kam hier am Dienſtag vor der Strafkammer
zur Verhandlung. Der Direktor Reichel aus
Kabel bei Kalau hatte als Zeuge lin einem
Prozeſſe ſein Alter auf 27 Jahre angegeben,
obwohl er nur erſt 23 Jahre alt war. Er
entſchuldigte ſich damit, daß er die gleiche
Angabe dem ihm engagierenden Beſitzer des
Werks gemacht habe, weil er fürchtete, bei

zungrchſt auf

S. Nahrg.

ſeiner großen Jugend ſonſt die Stelle nicht
zu erhalten nnd daß er nun vor Gericht nicht
gern etwas anderes habe ſagen wollen, zumal
das doch für den Prozeß ganz gleichgültig
ſei. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat
Gefängnis.

Litterariſches.
Jlluſtrierte Weltgeſchichte für das Volk mit

beſonderer Berückſichtigung der Kulturentwicke
luug. Dargeſtellt von J. G. Vogt. Jn
oöchentlichen Lieferungen zu 10 Pf. zu be
ziehen durch alle Buchhandlungen und Kol
porteure. Verlag vor Ernſt Wieſt Nachf., G.
m. b. H. Leipzig. Liefg. 57 63.

Nicht nur die politiſche Geſchichte, ſondern
auch die Kulturgeſchichte ſowie die Geſchichte der
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe iſt in
dieſem Werke in überaus anregender und klarer
Weiſe behandelt. Es vertritt die neueſte Richtung
der Geſchichtsforſchung, die in England Rogers,
in Frankreich Levaſſeur, in Deutſchland Lamprecht
zu ihren Hauptträgern zählt. Dieſer Vorzug iſt
n ſo anonkennens merte. als dieſe Forſchungen

t ſtreng wiſſenſchäftienn en
gehalten ſind, während die Vogt'ſche Geſchichte
dieſe Errungenſchaften durch eine populare
Wiedergabe den breiteſten Kreiſen zugänglich
macht. Bei dem außerordentlich billigen Preiſe
hat ſelbſt der Unbemittelte Gelegenheit, ſich ein
Geſchichtswerk beizulegen, das ſchon ſeiner oben
bezeichneten Tendenz halber einzig in ſeiner Art
daſteht, dem Leſer vollſtändig neue und wertvolle
Geſichtspunkte eröffnet, und überdies durch ſeine
reiche und ſchöne Ausſtattung für jede Bücherei
ein wahres Prachtwerk abgiebt. Wir können das
Werk unſern Leſern aufs neue nicht warm genug
empfehlen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, Februar 1904.

Ortskirche:
Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.)
Schloßkirche:

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt.
(Herr Dr. Abert

Purzien:
Nachmittags 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.)

X
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Anzeigen.
Zur Deckung des gegenwärtigen

Bedarfs von
200 Ztr. guten Spriſe-

Schäl Kartoffeln
à 2,25 Mk. werden Angebote
im Zimmer 64 der Kaſerne der
Unteroffiziervorſchule entgegen
genommen.

Lehrfränlrin

für Putz2 verlangt
Frau Waisech.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Holz- Auktion.

Umſtändehalber findet die
Auktion nicht am 6. Februar,
ſondern am
Mittwoch, den 10. Februar er.

von vormittags 10 Uhr ab
in meiner Forſt im Hirſchfelde
nahe Annaburg bei der erſten
Wärterbude, vom Bahnhof Anna-
bürg in der Richtung Fermers-
walde ſtatt; folgende Durch-
forſtungshölzer ſollen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden:

ca. 200 rm kiefern Roll-
holz, 2 u. 4 mm laug,

ea. 60 Staugenhaufen
verſchiedener Stärke,

eg. 40 Reiſighaufen.
Betge-Annaburg.

2 junge Leute finden
Koſt und Logis

Frau Schellenberg-

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Frauenhorſt, Schlag Jag.
36 am Dienstag, den 16. Fe-
bruar, vormittags 10 Uhr im
Gaſthof zum Schwarzen Adler zu
Annaburg verſteigert werden Erle:
34 rm Nutzſcheit II 2 m lang, rund,
68 w. Reiſig III, Kiefern: 229
Stämme IV. Klaſſe mit 236 fm,
13 rm Nutzſcheit II, 108 rm Klo-
ben 30 rm Knüppel, 236 rm
Reiſig IV.

Der Verkauf des Nutzholzes ein
zeln und in kleinen Loſen.

Thiergarten, den 1. Februar 1904.
Der Forſtmeiſter.

bei

Suche Wirtſchaft mit
viel Holz oder kleines

Waldgut
u kaufen. Anzahlung 30000
Nk. Offert. unt. A. N. 367

an Rud. Moſſe, Magdeburg.

Oberförſterei Rosenfeld.
Sonnabend, den 13. Februar

1904, von vormitt. 10 Uhr ab
ſollen im Hedelſchen Gaſthauſe zu
Rosenkeld öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden:

Schutzbezirk Kleineſee, Schläge
Jag. 146, 147, 155 Kiefern:
536 Stück Langholz IIIV. Kl. mit
267 104 m Scheit, 36 rm
Knüppel, 95 rm Reiſig I. Kl.
Dürchforſtung Jag. 1530: Kiefern:
21 rm Scheit, 202 rm Knüppel.

Langholz beginnt.
Der Forſtmeiſter Thode.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung in der Ge-
meindeflur Meuſelko ſoll am
Dienstag, den 16. Februar Is.

nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.
Menſelko, den 1. Februar 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Purzien.
Sonnabend, den 6. d. Mts.

Männerfaſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-



t angeſtellt we

Politische Rundschau.
Deutſchlands.

Das neue „Arzneiverordnungsbuch“ für
1904 weiſt mehrfache Veränderungen auf.
Es wurden nach einer Zuſammenſtellung der
„ApothZtg.“ acht Arzneimittel neu aufge
nommen, von denen vier auch den Drogen
ar freigegeben ſind. Dagegen ſind
ünf Handverkaufsartikel und acht Arznei

verordnungen weggeſallen. Sieben Arznei
mittel ſind im Preiſe erhöht, 36 dagegen
erniedrigt worden. Hingegen ſind, entſprechend

der bedeutenden Preisſteigerung der Roh
ſtoffe, die Preiſe der Verbandſtoffe erhöht
worden. Für die Berechnung der Arznei
gefäße iſt eine Aenderung dahin eingetreten,
daß in Zukunft einerſeits für die Rezeptur
die Preiſe der Arzneitaxe gelten, anderer
ſeits für den Handvberkauf die feſtgeſetzten
Gefäßpreiſe der Drogiſten gelten.

Aus der bayeriſchen Kammer. Die
„Liberale Landtagskorreſpondenz“ ſtellt in
Kusſicht, daß die liberale Landtagsfraktion
ſtch auch aus den Ausſchüſſen zurückziehen
werde, wenn ſte vom Zentrum wieder in
der Art behandelt werde, wie dies bei der
Beratung des Geſetzentwurfs über die Grund
wertabgaben geſchehen ſei. Das Zentrum
habe dort alle Anträge der liberalen Aus
Ausſchußmitglieder, die nur im Intereſſe des
flachen Landes und der kleinen Städte ge
ſtellt waren, unter den Tiſch geworfen

Die Wahlbeteiligung bei der Osnabrücker
Stichwahl war geradezu beiſpiellos. Sie be
trug etwa 92 v. H. eine Ziffer, deren Be
deutung man ermeſſen kann, wenn man be
denkt, daß es Wahlkreiſe gibt, in denen eine
Beteiligung von kaum 60 v. H. zu verzeich
nen iſt und daß ein Teil der Sozialdemo
kraten ſich der Wahl enthielt.

Der Verband fortſchrittlicher Frauen
vereine hat an den Reichstag das Erſuchen
gerichtet den Zugang zu den höheren Stellen
des Poſtdienſtes durch Freigabe der Sekretär
prüfung ſür weibliche Poſtbeamte unter den
gleichen Bedingungen wie für männliche er
öffnen zu wollen. Jn der Begründung wird
vetont, daß in der Schweiz, in England, in
den ſkandinaviſchen Staaten weibliche Poſt
ſekretäre, Poſtdirektoren, ja Reſſortchefs ganzer

en mit beſtem Erfolgeamtieren.
Die fünf weiblichen Auskunſtsperſonen“

nircen rrroS S

ſonders auch die Beaufſtchtigung der Aus
führung des Geſetzes über den Kinderſchutz
in gewerblichen Betrieben übertragen.

Trotz der Sicherheit und Vorzüglichkeit
der Allgemeinen deutſchen Penſtonsanſtalt
für Lehrerinnen und Erzieherinnen hat dieſe
noch nicht ganz 4000 Mitglieder gegenüber
den 60000 Lehrerinnen (die kechniſchen Lehrer
innen nicht mitgezählt), die es im deutſchen
Reiche gibt. Die Gründe für dieſe Erſchei
nung werden in ſachverſtändigen Kreiſen ein
mal darin geſuchthältnis zum Gehalt der Privatlehrerinnen

zu hech ſind und weiter darin, daß das ein
gezahlte Geld der Anſtalt anheimfällt, auch
wenn die Rente gar nicht fällig wird (vor

rden. Man will ihnen ber

daß die Beiträge im Ver

Frankreigh.
Aus Paris wird gemeldet Zahlreiche

Biſchöfe haben die Zuſtimmung zu dem
Proteſtſchreiben der KardinalErzbiſchöfe von
Paris, Reims und Lyon ausgeſprochen Wie
verlautet, hat bisher nur der Biſchof von
Dijon ſich ausdrücklich geweigert, dem Proteſt
zuzuſtimmen.

Orient.
Nach Blättermeldungen aus Belgrad hat

das Kabinett Gruitſch wegen Ablehnung
mehrerer Finanzvorlagen durch den Finanz-
ausſchuß ſeine Demiſſton eingereicht. Authen
tiſches liegt bisher nicht vor.

Norwegen
Jm Storthing wurde ein Antrag des

StorthingMitglieds Caſtberg verhandelt,
das Bedauern des Storthings darüber aus
zuſprechen, daß die Regierung nicht dafür
geſorgt oder es nicht vermocht habe, die
Erweiterung des Ordensweſens durch die
Stiftung des Norwegiſchen Löwenordens zu
verhindern Staatsminiſter Hagerup er
klärte, die Regierung habe die Errichtung
des Ordens gutgeheißen und ſei bereit, die
volle Verantwortung auf ſich zu nehmen
Würde der Antrag Caſtberg angenommen
ſo würde das Miniſterium ſelbſtverſtändlich
ſeine Entlaſſung einreichen. Sämtliche
Redner der Oppoſition hoben hervor, daß
ſie nicht die Abſtcht hätten, durch den Antrag
in irgend einer Weiſe gegen die Verleihung
des Löwenordens an den Deutſchen Kaiſer
Stellung zu nehmen ſie betonten, der
Antrag ſei nur geſtellt, weil die Errichtung
des Ordens nicht mit den demokratiſchen
Prinzipien in Norwegen übereinſtimme.
Schließlich wurde ein Antrag des Mitgliedes
Thorne, der beſagt, daß die Angelegenheit
zu keinem Beſchluß des Storthings Anlaß
geben könnte, mit 62 gegen 54 Stimmen
angenommen.

Oftaſtete.
Aus Japan kommt ein friedliches Symp

tom. Das Kabinett hat ſeine Zuſtimmung
dazu gegeben, die geplante Erhebung einer
Kriegsſteuer bis zu dem Zuſammentritt des
Abgeordnetenhauſes zu einer außerordentlichen
Seſſton im April d. J. zu verſchieben.

Der Wladiwoſtoker Woſtotſchni Wieſtnik
meldet Die Eiſenbahnlinie Söul-Fuſan iſt
von einer japaniſchen Schutzwache zum Schutz

der japaniſchen Miſſion in Sbul beſetzt
worden, einige Geſchütze ſind dahin geſchafft

kores Regierung ſchränkt die Etats der
Miniſſ ein. Das Ackerbaudepartement
iſt aufgelöſt worden.

Ching.
Ein kaiſerliches Edikt aus Peking lehnt

die Annahme des Entlaſſungsgeſuches Yuan
ſchikais als Chef des Stabes des Militär
ausbildungsweſens ab.

Aus Tſchifu wird gemeldet Die Vor
bereitungen zur Räumung Weihaiweis durch
die Engländer werden fortgeſetzt. Die Schiffe,
welche den Hafen anlaufen, um Kohlen ein
zunehmen, führen die dort aufgehäuften Mu
nitionsvorräte mit fort.

Feutſcher Reichstag.
23. Sitzung.

Als erſter Gegenſtand ſtand auf der Tagesork

worden. Bauten zur Unterbringung von mehrerer Antragſteller zu reichli er Gebrauch

nung die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über
die Verlängerung der Friedenspräſenzſtärke.

Abg. Böckler (wirkſch. Vg.) verlangte für die
Zukunft die Einrichtung kleiner Garniſonen, um die
Reſerviſten dem Lande zu erhalten. Gerade die Groß
ſtadt feſſele die entlaſſenen Soldaten.

Abg. MüllerSagan (fr. Vp.) gab die Erklärung
ab, daß ſeine Partei auch dieſes Mal gegen die Feſt
ſetzung der Friedenspräſenzſtärke ſtimmen werde, weil
die zweijährige Dienſtzeit noch immer nicht als dau
ernde Einrichtung geſetzlich feſtgelegt ſei.Abg. Dr. Wallnau (natl.) ſchloß ſich dem Wunſche

nach kleinen Garniſonen an.
Abg. Czarlinski (Pole) bezeichnet die Maßnahmen

der preußiſchen Regierung gegen ſeine Landsleute
als Spitzbüberei.

Präſident Graf Balleſtrem rief ihn wegen dieſes
Ausdrucks zur Ordnung

Damit ſchloß die Beratung. Der Entwurf wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und frei
ſinnigen Volkspartet angenommen.
Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfs
über die Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaſt.

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberding
wies auf die Schwierigkeiten hin, die dieſen Entwurſ
verzögert hätten, obwohl er auf den Grundſätzen
aufgebaut ſei, die 1898 zwiſchen dem Retchstag und
der Reichsregierung vereinbart worden ſeten. Es
ſei auch nicht gut möglich, daß die Geſellſchaſt dem
jenigen, auf dem ein Verdacht haſten bleibe, noch
eine beſondere Entſchädigung gewähre. Deshalb dürfe
der Entwurf nur die umfaſſen, deren Unſchuld klar
ſei Es werde Entſchädigung nur für wirtſchaftliche
Verluſte gewährt. Bei grober Fahrläſſigkeit des Ver
hafteten ſeit auch keine Entſchädigung angebracht,
ebenſowenig, wenn das Verfahren vom Staatsanwalt
ſelbſt aufgehoben werde. Er hoffe deshalb, mit dem
Hauſe zu einer Verſtändigung zu gelangen.

Abg Himburg (konſ.) beantragte die Verweiſung
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern und ſtimmte
der Vorlage im allgemeinen zu.

Abg. Mommſen (fr. Vg.) bezeichnete den Ent
wurf als ſtark verbeſſerungsbedürftig, denn er habe
die vom Reichstage aufgeſtellten Grundſätze ver
ſchlechtert. Die Verantwortung für die Gerichte ſei
ſehr groß, er befürchte vielfach falſche Auslegung.
Er halte es für durchaus nötig, den Begriff der
Fahrläſſtgkeit in Paragraph 2 auszumerzen. Hoffent
lich werde die Regierung den Entwurf daran nicht
ſcheitern laſſen.

Abg. Gröber (Etr.) bezeichnete die Vorlage trotz
vieler Bedenken als einen Fortſchritt

Abg. Heine (ſoz.) nannte die Benken des Vor
redners die vernichtendſte Kritik, die je geübt
worden wäre.

Preußiſcher Landtag.
Die Fleiſchbeſchau ſtand auf der Tages

ordnung. In Preußen wird nach dem vor
jährigen Fleiſchbeſchaugeſetz den Poltzeibe
hörden die Befugnis erteilt, die Schau auch
auf Hausſchlachtungen auszudehnen und
dieſe Behörden haben von der Erlaubnis
reichlich Gebrauch gemacht, nach der Anſicht

r x e nur W Sgebühren viel geklagt. So iſt der Antrag
Herold entſtanden, der eine Ausdehnung
der Schau auf die Hausſchlachtungen nur
bei dringendem Bedürfnis geſtatten will,
ſo der Antrag Gamp, nach dem über dieſes
Bedürfnis die Landwirtſchaftskammern be
fragt werden ſollen, ſo der Antrag Bartling,
der eine Einſchränkung der Schautätigkeit
im beſonderen für den Regierungsbezirk
Wiesbaden fordert. Es mag ſchon richtig
ſein, was Herr von Podbielski meint, daß
die land wirtſchaftlichen Wähler dieſen An
tragseifer angeſtachelt haben. So wird
denn auch eifrig über die Anträge hin und
herdebattiert und nur ein Schlußantrag
kann um halb drei Uhr die Reihe der
Redner abſchließen. Der Landwirtſchafts
miniſter ſteht den Anträgen ablehnend gegen

über, er verweiſt auf die großen Erfolge,
die die Trichinenſchau bisher gehabt hat,
und vittet dringend, nicht auf halbem Wege
ſtehen zu bleiben. Die Gebühren, meint er,
könne man viel leichter herab als herauf
ſetzen. Einer ſtaatlichen Schlachtviehver
ſtcherung, die der letzte Abſchnitt des Antrags
Gamp fordert, kann er keinen Geſchmack
abgewinnen. Bei der Abſtimmung aber wird
dieſer Teil des Antrages Gamp ſowie der
ganze Antrag Herold mit großer Mehrheit
angenommen. Die Einnahmen der Land
wirtſchaftlichen Verwaltung ſind damit er
ledigt; bei den Ausgaben hebt Graf Kanitz
zu einer großen Rede über die Not der
Landwirtſchaft, über die Handelsverträge
und ſonſt noch einiges an.

Gexrichtshale.
Kiel. Das Kriegsgericht der erſten Marine

inſpeklton in Kiel verurteilte den Matroſen Pehlgrem
der erſten Matroſendiviſion wegen mehrfachen tät
lichen Angriffs auf Vorgeſetzte und Aufreizung einer
Menſchenmenge zu Gewalttätigkeiten gegen einen
Patrouillenführer zu acht Jahren Gefängnis und
Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe-

Maiunz. Der Kurpfuſcher Otterſon aus Mainz,
der drei Patienten derartig kariert hatte, daß ſie
ſtarben, wurde zu einem Jahre Gefängnis und 500
Mark Geldſtrafe verurteilf. Olterſon wurde ſofort
verhaftet.

Bromberg. Von der hieſigen Strafkammer
wurde der Buchdruckereibeſitzer Johannes Tomas
zewskt wegen Aufreizung zu Gewaltkätigkeiten zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Jn ſeinem
Verlag und unter ſeiner Redaktion war vor einiger
Zeit ein Liederbuch erſchienen, in welchem eine An
zahl polniſcher Lieder enthalten iſt.

Ein Arbeiter zu Jlmenau hatte einem Techniker
fünf Zähre eir geſchlagen und erhielt dafür ſechs
Monate Gefängnis außerdem muß er dem Techniker
1200 Mark Buße zahlen Die Bedenken des Tech
nikers, daß er nun ſchlechtere Ausſichten auf Ver
heiraung habe, zerſtreute der Vorſitzende der Straf
e mit den Worten „Sie kriegen ſchon noch
eine

Die Unruhen in Südweſtafrika.
Der Kommandant S. M. S. „Habicht“

meldet, daß der Feind von Otjimbingwe ab
gezogen iſt.

Nach einem über Ookiep (Kapkolonie) be
förderten Telegramm des Gouverneurs Leut
wein haben ſich in Beſtätigung der be
reits über Kapſtadt gebrachten Meldung

die Bondelzwarts am 27. Januar unter
Abgabe der Gewehre, Auslieferung der
Schuldigen und Abtretung von Kronland
unterworfen. Gouverneur Leutwein hat ſich
inzwiſchen, wie der Generalkonſul in Kap
ſtadt telegraphiſch meldet, in Port Nolloth

ſchifft und wird bereits am 5. Februar i
Swakopmund erwartet. S e

Zum Aufſtand der Hereros ſchreibt der
frühere Hauptmann der Schutztruppe für
Sübdweſtafrika von Perbandt Daß unge
fähr hundert Farmer, außerhalb der Stati
onen, d. h. alſo nicht etwa bei Gefechten bis
Jetzt gefallen bezw. ermordet ſind, iſt ziem
lich ſicher. Beruhigende Nachrichten ſind
aus Windhoek bei drei Hamburger Familien
eingetroffen. Die Depeſchen in Karibib auf
gegeben, wohin ſte durch Läufer gebracht
wurden, veſagten, daß alles wohl und keine
Gefahr vorhanden ſei.

Das Schickſal von Vorberg aus Schöne
berg, einem Sohne des vor einigen Jahren
verſtorbenen Superintendenten Max Vorberg,
welcher auf ſeiner Farm Ongeama bei Windzeitiger Tod, Heirat uſw.).
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Goldener Boden.
25 Roman von M. Friedrichſtein.

Als Keinhard ſich zur erſten kindlichen Selbſtſtändigkeit
entwickelt hatte, nahm ihn Göpelmann zuweilen mit in die
Werkſtätte, wo er ſich mit be onderer Vorliebe und jauchzend
in den Hobelſpänen verkroch.

Um dieſe Zeit ließ Frau von Poſewald ſich eines Tages
bei Frau Klinger melden.

Dieſe öffnete raſch die Tür und ſagte
„Bitte, treten Sie näher, gnädige Frau
Eine ſchlanke Geſtalt im Trauergewande trat über die

Schwelle und reichte der ſrüh gealterten Frau freundlich ihre
Hand. Mit ungemein ſympatiſcher Stimme begrüßte ſie die
Witwe und ſagte:

„Wir ſind uns zwar bisher noch ſremd geblieben, aber
dennoch bin ich Jhnen indirekt zu großem Danke verpflichtet
durch Jhre leider ſo früh heimgegangene Tochter

„Ah, Sie ſind die Dame, bei deren Kind meine arme
Hermine aushalf?“

„Jawohl! Und mein einziges Kind lebte nicht mehr,
wenn nicht ſo ſchnell Hilfe kam

„Das war ja gern geſchehen, denn jede Mutter begreift
die Sorge einer anderen.“

„Gewiß. Aus dieſem Grunde komme ich auch zu Jhnen!“
Aber, bitte, gnädige Frau, wollen Sie ſich nicht erſt ſetzen
Frau Klinger rückte geſchäftig den Tiſch vom Sopha zu

el, damit ihr Gaſt bequemer Platß nehmen konnte, und wiſchte
git dem Schürzenzipfel ſäubernd über den Tiſch

Herminens Mutter trug jetzt eine weiße Haube auf dem
grauen Haar und ihre Geſtalt war bei weitem magerer geworden

Mit Intereſſe ſah ſie in das feine, blaſſe Antlitz ihres
Gaſtes und fragte, ſich ihm gegenüber ſetzend

Nun laſſen Sie hören, gnädige Frar Was führt Sie zu miv?“

„Jch wollte darum vitten, daß Sie mir den kleinen Kein
hard ſo oft als möglich ſchickten, als Spielkgmeraden für meine
Irma. Meine arme Kleine iſt ja ſo allein; Sie würden ihr
und mir eine große Freude dadurch bereiten.

Frau Klinger ſah nachdenklich vor ſich hin und ihr Be
ſuch betonte raſch

„Sie können überzeugt ſein, daß ich den Knaben hüten
werde, wie meinen Auggapfel.“

„Das glaube ich! Das glaube ich! Aber mein Schwieger
ſohn müßte vor allen Dingen ſeine Zuſtimmung geben; er
kann gar nicht ohne den kleinen Schelm ſein, der ſetzt ſchon
ſo drollig zu werden anfängt. Der Junge bringt doch Leben
in unſer Trauerhaus.“

„Jch kann es begreiſen; aber hin und wieder wird es
Herr Göpelmann wohl erlauben. Für ſpäter habe ich mir
usgedacht, daß ich den beiden Kindern den erſten Unterricht
geben könnte.“

„Das wäre ſehr freundlich von Jhnen.“
Es wurden Schritte hörbar und der Sehreiner trat ein,

mit dem Knaben an der Hand.
„hriſtign,“ ſagte Frau Klinger, „hier dieſe Dame wünſcht

unſeren Reinhard zuweilen bei ſich zu ſehen, damit er in Ge
ſellſchaft ihrer kleinen Tochter ſpielen kann
Auf den verwundert fragenden Blick des Handwerkers be
eilte ſich Frau von Poſewald zu ſagen

„Jch kannte Jhre verſtorbene Frau und bedgure herzlich,
daß Sie dieſen Verluſt erlitten haben. Aus Dankbarkeit, für
einen großen Dienſt, welchen mir Jhre Frau erwieſen

„Ja, ich entſinne mich jetzt,“ unterbrach Göpelmann ſie.
Deshalb alſo habe ich beſonderes IJntere e für den Knaben
Hier ſchaltete Frau Klinger ein:
Und Frau von Poſewald will dem Jungen ſpäterhin

den erſten Unterricht geben.“
Göpelmann ſah auf den kleinen Burſchen an ſeiner Hand

hernieder und fragte
„Kleiner Schelin, was meinſt Du dazu? Willſt Du die

Dame dort beſuchen?
Der Kleine, welcher bisher ſeine großen dun len Augen

in ſprachloſem Erſtaunen auf die remde Dame gerichtet hatte,
löſte ſeine fleiſchige Kinderhand aus des Vaters Umſchling
ung und eilte trippelnd auf Frau von Poſewald zu zärtlig
ſtreichelte er ihre guf dem Sopha ruhende Rechte und fragte
zutraulich.

„Du mich lieb haſt?“
„Ja, ſehr, mein Püppchen!“ erwiderte die Gefragte un

hob ihn guf den Schoß „Willſt Du mich beſuchen, oft, recht oft
Da lachte das Kind hell auf und erwiderte luſtig, ohne recht

zu wiſſen was gemeint war

„Ja!Der Junge hat enſchieden, Frau von Poſewald, ſagte
der Schreiner, „und ſo will ich ihm darin nicht hinderlis
ſein Mein einziger Wunſch iſt, daß er, ſo Gott will, ein
recht tüchtiger, braver Menſch werde.

„Jeh danke Jhnen, Herr Göpelmann, und was ich dazi
beitragen kann, ſoll geſchehen

Frau von Poſewald ſtellte den Knaben auf die Erde, er
hob ſich und drückte dem Kinde die Hand, indem ſie
munternd ſagte

„Auf Wiederſehen alſo, mein Herzchen, auf recht baldig
Dann wendete ſie ſich an Frau Klinger, reichte ihr eben

falls die Hand und verabſchiedete ſich mit den Worten
„Jch hoffe, wenn ich Jhnen die Ueberwachung des leb

haften Knaben zuweilen abnehme, wird auch Jhnen damit
eine Erleichterung zu teil.“

„Ach ja! Das gebe ich ehrlich zu Reinhard iſt jalen
ſam, aber wie Queckſilber, und das macht müde.

„Leben Sie wohl! Adieu, Herr Göpelmann! Nochmals
vielen Dank!“

„Adieu, gnädige Frau!“
Als der Gaſt gegangen war, ſagte Göpelmann zu Frau Klinger

„Man konnte es ihr doch nicht gut abſchlagen, und wer
weiß, wozu es gut iſt.
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Nidchen mit der verſchollenen kleinen Han

huk von den aufſtändiſchen Hereros, exmor
det wurde, erregt in Schöneberg das Mit
leid ſeiner zahlreichen Freunde. Die Farm,
die der Ermordete im Sommer des Jahres
1891 erwarb, war erſt nach vielen Mühen
und Geldopfern ertragsfähig geworden, ſodaß
ihr Beſitzer glaubte, ohne Sorgen in die
Zukunft blicken zu können. Nach den wenig
zuverläſſtgen Mitteilungen eingeborener Die
nerinnen ſcheint ein Haufen von 200 Here
ros zuerſt die Farm Frauenſtein geſtürmt
zu haben, wo ſie die Frau und die Schwä
gerin des Beſitzers Pilet ermordet und übel
zugerichtet hatten, nachdem ſte den Farmer
Moritz Pilet unweit ſeines Wohnhauſes durch
Gewehrſchüſſe verwundet und grauſam um
gebracht hatten. Der Farmer Max Vorberg
und der bei ihm zum Beſuch weilende frühere
Inſpektor der Damarxg Geſellſchaft Stüber
erkannten ſofort die Gefahr, als ſie das
Kriegsgeſchrei der Halbwilden vernahmen,
ſte griffen zu den bereit ſtehenden Waffen,
um ihr Leben ſo teuer wie möglich zu ver
kaufen. Ein Hagel von Wurſſpeeren und
Flintenkugeln ſcheint ihnen einen ſchnellen
Tod gegeben zu haben, ſodaß ſie wenigſtens
den Beſtien in Menſchengeſtalt nicht lebend
in die Hände fielen und ſchreckliche Martern
zu ertragen brauchten. Die Familie des
Hauptmanns v. Francois, deſſen Beſttzung
in unmittelbarer Nähe der Vorbergſchen Farm
liegt, konnte rechtzeitig Windhuk erreichen.

Aus aller Welt.
In Breslau brachen auf dem Eiſe drei

Schulknaben ein und ertranken. Die Leichen
wurden während der Nacht von der Feuer f
wehr geborgen.

Das zehnte Opfer hat der Vergiftungs
fall in der Kochſchule des AliceFrauenvereins
in Darmſtadt gefordert. Der 85fährige Sohn
der Witwe des Rechtsanwalts Heumann iſt
geſtorben. Das in Privatpflege befindliche
Fräulein Schleuning und zwei im Eliſabeth
ſtift untergebrachte Gemeindeſchweſtern ſind
noch nicht außer Lebensgefahr. Das Befinden
der dritten Schweſter gibt Hoffnung auf
Beſſerung.

Fie aus Hannover in Oppeln einge
troffene Photographie der dort verſchwun
denen Elſe Kaſſel hat die Vermutung bei
nahe zur Gewißheit werden laſſen, daß das
durch den Gendarmeriewachtmeiſter Dienſt

bei Oppeln einer Zigeunerbande entriſſene

W

Elſe Kaſſel iſt bereits auf der Reiſe nach
Oppeln begriffen. Uebrigens wurde bei
derſelben Zigeunerbande auch ein kleiner,
flachshag iger, hübſcher Junge gefunden.

Leber Gewaltkaten gegen Juden in der
Ortſchaft Stat, die etwa 50 Kilometer von
der Küſtenſtadt Caſabl rea (Dar-el-Veida)
entfernt liegt, wird berichtet: Als dort die
Juden in der Synagoge verſammelt waren,

überftelen berittene Kakylen die Judenhäuſer,
plünderten ſte, verübten furchtbare Gewalt
taten gegen Frauen und Mädchen und
ſchleppten ſte fort, nachdem mehrere Juden
getötet worden waren. Mehr als 300 Juden
häuſer der ärmeren Bevölkerungsklaſſen ſind
verwüſtet und geplündert. Die Kabylen ver
langen nun ein enormes Löſegeld für die
Gefangenen.

Was die Schönheit koſtet.
Man berichtet aus London Nie wurde

die Pflege der Schönheit ſo eifrig ſtudiert
oder das Geheimnis ewiger Jugend ſo un
ermüdlich von Frauen jeden Alters in der
Geſellſchaft geſucht wie heutzutage. Die
Folge iſt, daß es Frauen im mittleren
Alter“ nicht mehr gibt, und daß ein ſchöner
Teint ohne Runzeln die Regel, nicht die
Ausnahme bildet. Eine Schönheit zu ſein,
iſt jedoch eine ſehr koſtſpieliges Vergnügen,
und wenn ein Mann eine Schönheit der
Geſellſchaft heiratet, muß er darauf vorbe
reitet ſein, nicht bloß 20,000 Mk. für ihre
Toilette, ſondern etwa noch die Hälfte dieſer
Summe für die Erhaltung ihres Aeußeren
auszugeben. Es iſt zunächſt ſelten, eine in
allen Einzelheiten vollkommene Schönheit zu

finden. So war z. B. ein 17jähriges Mäd
chen, die Tochter eines Baronets, wirklich
eine Schönheit, aber ihre wunderbar geformten
Arme waren mit Haren dicht bedeckt. Die
Entfernung durch Elektrolyſe war ſchwierig
und dauerte lange, und die Koſten dafür
betrugen 2000 Mk. Dieſelbe Spezialiſtin, die
dieſe Aufgabe erfüllt hatte, nahm in wenigen
Monaten 20,000 Mk. ein, weil ſte einige
Damen von Haaren auf Geſtcht und Armen
befreit hatte. Für einen ſchönen Teint be
zahlt die Schönheit jeden Preis. Faſt jede

Spezialiſtin, die wenigſtens einmal wöchent
lich aufgeſucht wird. Jhr Name wird ſelbſt
der beſten Freundin nicht verraten. Ueber
die Koſten, die die Pflege der Schönheit
verurſacht, macht eine dieſer Spezialiſtinnen
olgende Angaben: Die bloße Behandlung
des Geſtchts durch Dampf und Maſſage koſtet
20 Mk. wö entlich und wenn noch Schön
heitswaſſer dazu kommen, ſo ſtnd 2000 Mk.
jährlich für Geſtchtsbehandlung ſchnell ausge
geben. Ein Wechſel der Schönheitsſpezialiſtin
erfordert natürlich neue Auslagen für kos
metiſche Mittel, da nicht zwei dieſelben
Mittel gebrauchen. Die erſte Ausrüſtung in
Schönheitswaſſern und kosmetiſchen Mitteln
beträgt bei einer Schönheitsſpezialiſtin 215
Mk. und da die liliputaniſchen Flaſchen
vald erſchöpft ſtnd, ſo müſſen auch für Wieder
füllung wenigſtens 256 Mk. jährlich gerechnet
werden. Manche Dame bezahlt 60 Mark
für eine Schachtel Rouge, und 10 Mark für
eine Puderquaſte iſt kein ungewöhnlicher
Preis. Ferner muß jetzt jede Dame für
ihre Beſuche auf dem Lande, wo ihr keine
G kügung ſteht, ihre eigenen
elektriſchen Geräte haben. Für 100 Mart
erhält ſte eine elektriſche Batterie, vier ver
ſchiedene Bürſten, einen elektriſchen Kamm
und einen elektriſchen „Geſichtsroller“. Sie
muß auch ihre elektriſchen und heilkräftigen
Bäder haben, die jährlich 1000 bis 1600
Mk. koſten. Farben und Lichtbäder koſten
wenigſtens 10 Mk. bei jedem Beſuch, und für
eine beſonders beliebte Behandlungsart be
zahlen die Damen 200 Mk. monatlich oder
2000 Mk. jährlich. Für die Bäder im
eigenen Hauſe brauchen ſie Badeſachts. 43

Mk. für 20 Sachets iſt ein ſehr ge
wöhnlicher Preis Da ſie aber bei dem
Morgen und Abendbad ſowie zu Geſtchts
waſchungen gebraucht werden, kann ſehr viel
dafür ausgegeben werden. Viele Damen
brauchen z. B. für jedes Morgenbad einen

Dame der Geſellſchaft hat ihre eigene Teint

halben Liter Eau de Cologne. Dazu kommen
die luxuribſen und koſtſpieligen Badegeräte
Seife für 10 Mark das Stück, Frottierbürſten
zu je 10 Mark, Schwämme für 7,50 Mark,
die teuerſten Badetücher, alles das koſtet
wenigſtens 400 Mark jährlich Die Haarpflege
mit Haarwaſſer, Haarcreme, Shampoonieren
und Beſuche beim Friſeur koſten 400 bis
600 Mark jährlich, wozu noch die jetzt ſo
beliebten künſtlichen Zöpfe kommen. Der Ma
nicurekaſten koſtet 100 Mark, und 200 Mark
jährlich die Beſuche bei der Manicure. Na
türlich fährt eine Schönheit mehrmals jahr

rühmten Spezialiſtin behandeln zu laſſen Das

das Emaillieren von Hals und Armen für
den Abend wenigſtens 400 Mark jährlich

wie Fechten. Eine Geſamtaufſtellung der Koſten
ergibt, daß dieſe Ausgaben für die Pflege
der Schönheit jährlich über 10 000 Mark
betragen.

Vertalschtes.

einer Einladung des Kaiſers nach dem
Schloß. Jm Eliſabeth-Saal ließ ſich der
Kaiſer von ſeinen Gäſten Hummelſche Chöre
vortragen, die der Monarch ſelbſt ausge
wählt hatte, außerdem wurde ebenfalls auf
Verlangen des Kaiſers das bekannte Volks
lied „Zu Straßburg auf der langen Brück“
geſungen. Außer dem Kaiſerpaar wohnten
dem Vortrag noch Prinz Heinrich mit ſeiner
Gemahlin bei und faſt alle Miniſter. Der
Kaiſer äußerte wiederholt ſeinen Beifall und

Felix Schmidt ſowie mehrere der Sänger
durch Anſprachen aus.

Ein Londoner Hlatt ſchreibt: Man
erwartet allgemein, daß die Zahl der Hei
raten in dieſem Jahr höher als in früheren
Jahren ſein wird, da wir ein Schaltjahr
haben und es infolgedeſſen ein unſtreitbares
Vorrecht der Damen iſt, Heiratsanträge zu
machen. Autoritäten auf dem Gebiete der
Etikette ſtimmen darin überein, daß es ganz
innerhalb der Grenzen der ſtrengſten Schick

ausüben. Die Frauen in allen Teilen des
Landes werden auch ermutigt werden, wenn
ſte erfahren, daß zur Förderung der Schalt
jahrvorrechte der Frauen in Kenſtugton ein

eder Mann Mäperonter Weroer
Dadurch wird die bevorrechtete Stelle der
Frauen ſtärker betont. Ueberdies ſtammt
die Jdee des Balles nicht von nichtverant
wortlichen Junggeſellen, ſondern von ernſt
haften Frauen im mittleren Alter, die hei
ratsfähige Töchter haben. Man hat be
ſchloſſen, daß der Mann von einem Herrn
oder einer Dame „chaperoniert“ werden kann
jede Dame kann ſich zu dem Ball einladen,
wenn ſte ſtch erbietet einen bekannten Herrn
zu chaperonieren. Es wird von Damen, die
den Plan zu dem Ball gehabt haben, be
hauptet, daß „viele Männer viel nervöſer
ſind, wenn es gilt, Damen einen Antrag zu
machen, als es umgekehrt der Fall iſt,“
beſonders wenn das Schaltjahr den Damen
dieſe Berechtigung gibt.

lich noch nach Paris, um ſich von einer be

„Abhäuten“ des Geſichtes koſtet Tauſende,

allein für das Material. Zur Entwickelung
der Figur dienen noch gewiſſe Körperübungen,

Her Berliner Lehrergeſangverein folgte

zeichnete den Leiter des Geſangvereins Prof.

lichkeit liege, wenn Damen dieſes Vorrecht

„Swhaltjahrball“ abgehalten wird, bei dem

munen

Gine Goldftſchfarm iſt ſicher eine
Neuheit. Die Zucht dieſer hübſchen Tier
chen ſcheint eine einträgliche Induſtrie zu
ſein. William Shoup beſitzt in Waldron,
Indiana, die größte Goldſtſchfarm der Welt,
die jährlich 80000 Mark einbringt. Da
die gewöhnliche Landbewirtſchaftung nicht
einträglich genug war, legte er einen Teich
mit Goldftſchen an. Er fand, daß ſie ſich
ſchnell vermehrten und ſich gegenſeitig ver
drängten. Darum brachte er die beſſeren
Exemplare auf den Markt, und da ſich bald
eine Nachfrage danach einſtellte, beſchloß er
den Fiſchen weiteren Raum zu gewähren.
So entſtand aus dem urſprünglichen Zeit,
vertreib die größte Goldftſchinduſtrie der
Welt; nach einer oberflächlichen Schätzung
hat er 150 000 Fiſche.

Es gibt 14 Varietäten des Wortes
„Mutter“ mit auffallender Aehnlichkeit; ſte
lauten angelſächſtſch, Modor perſiſch, Madr;
ſanskritiſch, Matr; griechiſch, Meter italle

niſch, Madre; franzöſtſch, Mere ſchwediſch
und däniſch, Moder; holländiſch, Moeder;
engliſch, Mother ruſſtſch, Mater; keltiſch,
Mathair hebraiſch, Em; grabiſch, Am.

Hem Norddentſchen Loyd ging fol
gendes Telegramm zu: Der Amtmann
Alexander Kjeland, der uns am Dienstag
mit ſeinem Beſuche beehrte, erſuchte uns,
„Jhnen mitzuteilen, daß er beauftragt ſei,
zunächſt mündlich für die geleiſtete, überaus
wertvolle und werktätige Hilfe den Dank
des Königs Oskar abzuſtatten. Der König
habe beigefügt, daß alles um Aaleſund jetzt
beſſer werde.

Zm Auftrage des Kaiſers iſt für den
König von England in Oſtpreußen ein ſteben
r ier Wallach als Reitpferd angekauft
worden.

Für Keist gung Getagt,
Gerechter Zorn. Student (zu ſeinem Vater,
mühſelig den Berg hinaufgekeucht war): „Schau,der

Vater, wie ſchön es da unten iſt Vater: „Du
dummer Junge, was führſt Du mich dann herauf,
wenn es unten ſo ſchön iſt

Dom Altenfübchen.
s tritt das weiße Mädchen
Jns kleine Stübchen ein,
Da ſitzen am ſchnurrenden Rädchen
Die alten Mütterlein

Aus blauen Augen blickt ſie
So fröhlich und ſo friſch
Und mit dem Köpfchen nickt ſie
Und legt was auf den Tiſch.

Mit goldenem Geſieder
Sind es vier Vögelein,
Die ſingen gar frohe Lieder
Den alten Weibelein.

Sie ſingen von treuen Händen,
Die warme Liebe bewegt,
Sie ſingen von manchen Spenden.
Die Liebesarbeit trägt.

Vom hellen Ofenfeuer,
Vom Stübchen warm und traut,
Darin die Miete nicht teuer,
Und daß die Liebe gebaut

Gott ſegne euch, ihr Alten,
Gott ſegne dich Häuslein klein,
Und die Hände, die ſchaffen und walten
Und ſich füllen für dein Gedeihn.

Gewitzigt. Frau (zum Dienſtmädchen): „Annga,
der Doktor kommt Ziehen Sie raſch die Jalonſie
in die Höhe, ſonſt bringt er wieder einen Nachtbeſuch
in Anrechnung

Goldener Boden.
26 Roman von M. Friedrichſtein.

„Nein, das konnte man nicht, und es ſcheint eine ſehr
liebe Dame zu ſein. Poppel kann ihr den Jungen ja hin
bringen und auch wieder abholen.“

So wurde es denn in Zukunſt auch gehalten, und Rein
hard nahm nun in ſeine junge Seele Eindrücke auf, welche
ihm für ſein ganzes Leben teuer blieben.

Das Heim der Frau von Poſewald erſchien ihm wie das
Paradies auf Erden, in welchem dieſe ſelbſt der Engel war.

Zu Anfang wurde er wöchentlich zweimal zu ihr gebracht,
ſpäter ging er täglich hin, um gemeinſchaftlich mit Jrma unter
richtet zu werden-

Nicht daß Frau von Poſewald's Räume beſonders prächtig
ausgeſtattet waren, es waltete im Gegenteile die größte Ein
ſachheit darin vor, aber ſie waren ungemein behaglich und
von dem Zauber poetiſcher Harmonie und Farbeneinheit durch
woben.

Die Hausfrau waltete darin wie eine gütige Fee obgleich
ſie das Trauergewand um ihren verſtorbenen Gatten niemals
ablegte, erſchien ſie doch wie eine Lichtgeſtalt und aus ihrem
ſeinen, blaſſen Antlitze leuchteten Güte und ſeeliſcher Frieden.

Ein vollkommenes Abbild ihrer Erſcheinung war ihr
Töchterchen Jrma; ſie hatte daſſelbe feine, blaſſe Antlitz, in
welchem die dunkelgrauen, von langen Wimpern beſchatteten
Augen wie Sterne glänzken.

An ihren Spielgefährten hatte ſich Jrma mit größter Zu
neigung angeſchloſſen und bald wurde er ihr Berater in allen
Dingen und Beſchützer in Gefahren

Beim Lernen übertraf ſie ihn, denn ſie begriff ſchneller
und war gewiſſenhaſter in der Eledigung ihrer Aufgaben

Als die Kinder heranwuchſen, mußte der gemein ſame Unter
xicht auſhören und einem getrennten Schulbeſuche weichen

Von unſehlbarem Einfluſſe auf ihn und ſeinen gufwallen
den Zorn war dagegen Frau von Poſewald. Oft genügte ein
vorwurfsvoller Blick aus ihren klugen Augen, um ihn reu
mütig zu ihren Füßen zu ſehen.

In Göpelmann's Hauſe war eine große Veränderung
vorgegangen

Als der Schreiner nach abgelaufenem Trauerjahrebemerkte,
daß die Laſt ſeines großen Hausweſens zu ſchwer für Frau
Klinger wurde, erwählte er ſich eine ſtille, beſcheidene Frau,
die ihm im Laufe der Jahre drei Töchter gebar und ſich mit
der Mutter ihrer Vorgängerin auf's beſte vertrug.

Da nun Göpelmann keinen eigenen Sohn beſaß, ſo ſteigerte
ſich ſeine Zuneigung für Reinhard von Tag zu Tag; es war
ihm nichts zu teuer für den Knaben und er ließ ihm den beſten
Unterricht geben, damit er einmal beſitze, was ihm ſelbſt mangelte:
eine gute allgemeine Bildung und tüchtige kaufmänniſche Kennt
niſſe die ihm regelrechte Führung der Geſchäfts bücher ermöglichten

Die Zeit von Reinhard's Konfirmation war herangenaht.
Poppel wollte dieſem Ehrentage ſeines Lieblings unbedingt

beiwohnen; aber in Toiletteangelegenh eiten war er von ſeher
nachläſſig

Aus dieſem Grunde wurde Reinhard von Göpelmann am
Vorabend des feſtlichen Tages mit einem noch leidlich guten
ſchwarzen Anzuge in Poppel's Behauſung geſchickt, damit dieſer
ſich für den Kirchenbeſuch feſtlich kleiden könnte.

Als Reinhard bei Frau Schmitz eintrat, traf er ſie allein
Poppel war von ſeinen Wegen für das Geſchäft noch nicht zuruck.

Falten; trotzdem hatte ihr alter Kater ſich ſeine

meine Behauſung zu treten.“
Frau Schmitz war im Laufe der Jahre nicht ſchöner ge

worden, ihr lederfarbenes Antlitz zeigte noch bedentend mehr
Zuneigung für

dieſes widerwärtige Weſen bewahrt, er ſaß auch jetzt auf
ihrem Schoße.

Auf den Knaben machte Frau Schmitz einen der maßen ab
ſtoßenden Eindruck daß ſie ihm den Abſcheu, welchen ſie ihm
einflößte, vom Geſichte ableſen konnte, was ihre Laune nicht
gerade verbeſſerte.

„Gilt Dein Beſuch etwa mir, oder was führt Dich her
fragte ſie mürriſch.

„Jch bringe hier einen Kirchenanzug für Poppel, iſt er noch
nicht hier

„Nein! Ah, das iſt wohl für Morgen, zu Deinem Ehren
tage Ja, der Poppel hat's gut.“

„Die Großmutter würde Jhnen gewiß auch gern ein
Kleid geben,“ erwiderte Reinhard, dem ihr halb zerlumpter
ſchmutziger Anzug auffiel, ahnungslos

Er hätte ſie lieber mit einem glühenden Eiſen zwicken
dürfen, als ihr gegenüber ſeine Großmutter in die ſer Weiſe zu
erwähnen

„GHal“ ſchrie Frau Schmitz aufgebracht. „Sie ſollte es
ſich unterſtehen. Jch, Frau Pauline Schmitz, habe reichlich,
was ich brauche!“

„Wollen Sie ſo gut ſein und den Anzug an Poppel
geben bat Reinhard, dem es unheimlich bei der Alten wurde

„Gewiß will ich das!“ Dann fragte ſie gleißveriſch freund
lich „Wird denn Dein Herr Vater nuch zur Konfirmation
kommen

„Mein Vater? Jawohl! Und die Stiefmutter mit den
drei kleinen Mädchen ebenſalls. Die gute Großmutter will
trotz ihres Rheumatismus durchaus auch zur Kirche gehen,
obgleich wir alle abrgten,“ berichtete er ſtolz.

Fortſetzung folgt,)



Holz Verſteigernng.
a en n gen wo Singer- Nähmaschinen

m 8 1 e 7 5 en Wellen t ter iärr Famſſengehrauch und jede Branche der Fabriration,
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbie uſteigett werden ß 8 öffentlich meiſtbietend ver e ſie Nahmasehinen der Singer Co. verdanken ihren Weltraf der

I Aus den Kiefernkahlſchlägen Jagen 105a, 1324 und 132 1 vorzüglichen Qualität und grossen Leistungsfäahigkeit, welehe
des Schutzbezirks Eichenheide etwa: 379 m Kloben, 102 rm e J V von ſeher alle deren Babrikate auszeichnen. Der stets zu-
Knüppel, 198 rn Reis 3. Kl. De nehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus2. Aus den Durchforſtungen Jagen 152, 153 und der Totalität Bee stellungen und das über 50 jährige Bestehen der Babrik bieten die
des Schubbezirks Annaburg, Jagen 135 148 S sicherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen,
147/152 etwa Eiche: 7. im Kloben, 3 rm Knuüppel; Birke
im Kloben, 9 rm Knüppel; Erle: Arm Kloben, 3 rm Dechniken der modernen Kunststickerei.e e 312 rm Kloben, 220 rm Knüppel, 145 rw Blektromotoren für Nähmaschinen betrieb
Rets 53. e

ehe Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Albrecht Panicb e eVertretung und Musterlager für Annaburg und Umgebung bei:

F. Stein, Annaburg ITorgauerstrasse 28.
Uhrmacher und Goldarbeiter

Anna burgr Uhren, Bilder und Nähmaschinen Goldener Ring.
Sonntag, den 7. d. Mts.,Bochzeiks- u. Gelegenheitsgeſchenße billigſt. W Teilzahlung geſtattet. ladet zur

ſein reichhaltiges Lager in Stein, Torgauerſtr. 28. Vastnacht
Silber und AlfenideWaren n freundlichſt einA. Däumichen.als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter-

und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzenge, Menagen
Hettfedern, 9nletz, Bettzeuge, eher s ſeue Mat

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks e. Gardinen, Läuferſtoffe, Sonntag, den 2. Februar,
Reihe Auswahl Billigste Preise Nachmittags von 4 Uhr ab:

I hHett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und 2De ſomwogendecken Tanzunuſik.t r n Wan wo et F. G. olmig's Sohn. h en 2 lnt-Rent
erren- un ma en üte Mittwoch, den 10. Febrnar

See e Sich Müten, Oberhenden n Faſtnacht,ſowie Frauen- u. Kinder-Kapotten Chemiſ ette Kragen m z o Mk. unten ne e S
verkaufe, um damit zu räumen zu haben in der Es ladet ergebenſt ein Se

S
uluenorm billigen Dreiſon Manſ4 aktan e Apotheke Annaburg, Aug. Acker m

S
e e

Se

r e wyrtrures anenartgr nbaegerh m. Schlipſe e nene t Geſellſchaftshaus.
J. G. Hollmig's Sohn. Sonntag, den 7. Mts.Aeneste Kragenſchoner n gen unDamen-Jackets, ſeidene Tücher 30 Univerſal gr. „Fottbierfef

hochachtungsvollDamen-Kragen, oamon a nes J er Hermann Beck-n e, n n Greis rueranünder basthof zurWeintrauhe.
M dchen- J a ckets, Bee e Drogerie u Annaburg Montag, den S. Februar,

L en de l detn ar Queh nſeneebeSo Madchen- Kragen S Billigſte und reellſte aſftnae Be in grosser Auswahl E. 2zu enorm A Bezugsquelle für freundlichſt ein nbilligen Preisen ler Wenn erm. Kase,Neue bänsefedlern,
l a II II u G Oran extra h wie ſie von der Gans gerupft wer „Waldlsohlösschen

9 roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens- den, mit allen Daunen per Pfd.
V e Apotheke Aunaburg. gut geriſſene mit allen Daunen per nachm. von 5 Uhr ab:

wert für J Blutarme, 46 Mk. nur kleine ſortierte mit Annaburg.

Pfd. 2,75 Mk. beſſer geriſſene mit

e e i Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk. Sonntag, den 7. Febrnar,

W T 9Camembert-Kä Schwämume NB. Bei größerer Abnahme allen Daunen, ſehr zart, per Pfd. Tan krän hen

e Vorzugspreiſe. 3 Mk. verſendet geg. Nachn. Nehme, 4à Stück 45 und 70 Pfg. für Steingutdreher was nicht gefällt, zurück. Dazu ladet freundlichſt ein
empfiehlt neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben Ernst Gielisch, Winkler.J. G. Hollmig's Sohn, in beſter Qualität billigſt die GänſemaſtanſtaltDrogerie 7 Anngbarg ff. Aufſch nitt, Neu Trebbin (Oderbruch). „Sohwarzer Adler

99Neue Gänſefedern, e à Pfd. Mk n u. 1,20 Sonntag, den 7. Februar,
wie ſie von der Gans gerupft wer O u Rollſchinken Apo. Mk. 120 Magenleidenden von Nachm. 4 Uhr ab:Iſt. Speiſe Leinöl

9en e e Gefüllter Schinken 1/20teile ich aus Dankbarkeit gern und 3 ſ kMk. nur klein ſortierte, mit allen à Liter 1,00 Mark Lacheſchinken 2 unentgeltlich mit, was mir von jahre Canzmtt t.
e u ausgewogen Pfd. 60 P SardellenLeberwurſt langen, qualvollen Magen- u. Ver Es ladet freundlichſt einriſſene mit allen Daunen a Pfd. fehlt ſets riſch g. Polniſche Mettwurſt 0,80 dauungsbeſchwerden geholfen hat. Georg Kretzer.
2,75 Mk. beſſer geriſſene, mit allen einpfte es friſch Brühtwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Danunen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk., J. G. Hollmig's Sohn. a m e b. Frankfurt a. M. Goldener Ringverſende geg. Nachn., nehme, was S r We gefäl, ſurüd s Hochfeine italieniſche ff. Kaſſeler, à Pſd. 80 Pfg. e S Sonntag, den 7. Februar,
August Schuch, Gänsemastanstalt, (bei e e e vor J von nachmittags 4 Uhr anNeuTrebbin (Oderbruch). ſ! c erige Beſtellung erwünſcht G. S ſ ſI anzmruſik,

S

8

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

außerdem jeden Sonnabend vont le ühr ab. Gekochten Schinken Sonntag und Montag en ergeren e einladetron-Ballam J. G. Hollmig's Sohn. Pfd. 1,40 Mk. empfieht woe Fastnachten BaumiehenFlaſche 50 Pfg. 9zu haben h der S Notenpapier Bich Heinlein wozu ergebenſt einladet Redaktion, Druck und Verlag
Apotheke Annaburg. empfiehlt die Buchdruckerei. Gensicke. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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